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12 Bestandesstabilität

12.1 Ziel und Definition

Ziel
Gutachtliches Urteil der Aufnahmegruppe über die Stabilität des Wald-
bestandes auf der LFI-Probefläche bzw. der Interpretationsfläche.
Die Stabilitätsbeurteilung wird bei der Auswertung den angesprochenen
und den gemessenen Daten gegenübergestellt und soll es erlauben, den
Zusammenhang zwischen den erhobenen Daten und dem «Götterblick»
der Aufnahmegruppen darzustellen.

Definition
Die Bestandesstabilität ist die zu erwartende Beständigkeit des mass-
gebenden Bestandes gegenüber störenden Einflüssen für einen Zeitraum
von 10 Jahren (Mittelland, Jura, Voralpen) bzw. 20 Jahren (Alpen, Alpen-
südseite).
Dabei ist nur der Zustand entscheidend, die voraussichtliche Entwicklung
des Bestandes (z.B. Dickung in Stangenholz) darf nicht berücksichtigt
werden.
Es handelt sich nur um die mechanische Stabilität des Bestandes. Die
ökologische Stabilität (Artenvielfalt, Provenienz, Naturnähe, usw.) und
langfristige Stabilitätsfragen (Verjüngungsprobleme, Nachhaltigkeit,
Folgen der Boden- und Luftbelastung, usw.) werden dabei nicht berück-
sichtigt.

Wann muss die Bestandesstabilität beurteilt werden?
Die Bestandesstabilität wird dann beurteilt, wenn die Bestandesbeurtei-
lung ausgeführt worden ist und zwar ebenfalls für den massgebenden
Bestand. In der Nutzungskategorie B wird die Bestandesstabilität nicht
beurteilt.
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Durchführung
Die Beurteilung der Bestandesstabilität ist rein gutachtlich und basiert auf
folgendem Grundsatz: Die Stabilität ist das Ergebnis des Kräftespiels
zwischen Belastung und Widerstandskraft des Bestandes.
A. Zuerst werden alle möglicherweise wirkenden Belastungen einzeln

beurteilt. Dieses Belastungsprofil soll unabhängig vom bestehenden,
massgebenden Bestand geschätzt werden.
Massgebend für die Bestandesstabilität sind Stärke und Häufigkeit der
Belastungen: Bei Gefährdungen durch Wind, Schneelast und Schnee-
bewegungen sind die periodischen Maximalbelastungen (Stärke und
Häufigkeit) von Bedeutung: es ist hier zu berücksichtigen, dass die
Widerstandskraft des Bestandes sich diesen Belastungen entsprechend
ausbildet. Starke häufige Belastungen (in rauhen exponierten Lagen)
erzwingen eine dauernde Anpassung der Widerstandskraft auf hohem
Niveau: sie verursachen in der Regel häufige, aber begrenzte Schäden.
Sie sind also weniger negativ zu werten als gelegentliche grosse Bela-
stungen, die erfahrungsgemäss zu schwerwiegenden Flächenschäden
führen (z.B. in wüchsigen Lagen mit möglichen extremen Schneefällen,
Föhnstürmen, usw.).
Bei Gefährdungen durch Brand, Beweidung und Wildschäden ist
dagegen keine derartige Anpassung zu erwarten: je stärker und häufi-
ger die Belastung vorkommt, desto negativer ist sie zu werten.

B. Als nächster Schritt wird die Widerstandskraft des Bestandes beurteilt.
Unter Widerstand versteht man sowohl die Fähigkeit, eine Belastung
ohne Schäden aufzunehmen als auch die Regenerationsfähigkeit nach
einem Schadenereignis. Je nach Belastungsprofil erhält jedes
widerstandsrelevante Bestandesmerkmal unterschiedliche Bedeutung:
jedes Merkmal ist daher unter Berücksichtigung der massgebenden
Belastungen zu taxieren.

C. Das Ergebnis ist eine Gesamtbeurteilung der Bestandesstabilität, die
auf dem Profil der Widerstandskraft beruht. Der Gesamt-«Eindruck»
entspricht nicht dem Mittel der Wertungen aller Bestandesmerkmale,
sondern diese Einflussfaktoren sollen nach ihrer Bedeutung gewichtet
werden.

Vorgehen
Die Merkmale der Belastung und der Widerstandskraft werden auf das
entsprechende Formular in Form von Profilen eingetragen, was einen
Überblick über die Lage ergibt. Im Datenerfassungsgerät wird einzig das
Ergebnis des Verfahrens, also die Gesamtbeurteilung der Stabilität, erfasst.
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12.2 Belastungsprofil

Grundsatz
Beurteilung der Belastungen, die auf den massgebenden Bestand einwir-
ken, unter dem Gesichtspunkt ihrer Bedeutung für die mechanische
Stabilität.
Belastungen sind: Schneelast, Wind, Rutschung, Steinschlag, Schnee-
bewegung, Brand, Beweidung, Wild und Belastung durch den Menschen.

Codebedeutung
– Die Wertung erfolgt durch Zuteilung der Belastung in eine der 10 Stufen.

Je höher der Wert, umso kleiner ist die Gefährdung für die Bestandes-
stabilität:

1 = Die Belastung stellt eine extreme Gefährdung für die Bestandes-
stabilität dar.

10 = Die Belastung stellt gar keine oder nur eine sehr geringe Gefährdung
für die Bestandesstabilität dar.

– Ist die Belastung ausgeschlossen (z.B. Schneebewegung oder Steinschlag
in ebenen Lagen im Mittelland), wird sie der Kolonne «Belastung ausge-
schlossen» zugeteilt und bleibt für die weitere Beurteilung unberücksich-
tigt.

Beurteilungskriterien

Schneelast
Beurteilung nach der Lage des Bestandes: Höhenlage (Nassschnee),
Windrichtung (Windschatten), Relief, Schneeablagerungsorte (Talkessel,
Mulde), Exposition (Nordhang/Südhang).
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Schneelast gefährdet?

Wind
Beurteilung nach Hauptwindrichtung, Exposition und Relief.
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Wind gefährdet?

Rutschung (Definition siehe Kap. 10.4)
Beurteilung nach Spuren im Gelände und im Bestand:
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Rutschung gefährdet?

Steinschlag (Definition siehe Kap. 10.6)
Beurteilung nach Spuren im Gelände und im Bestand:
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Steinschlag gefährdet?
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Schneebewegung (Definition siehe Kap. 10.7)
Beurteilung nach Spuren im Gelände und im Bestand:
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Schneebewegung gefährdet?

Brand (Definition siehe Kap. 10.8)
Beurteilung des Bestandes in bezug auf mögliche Brandauslöser (Blitz,
Zigaretten, offenes Feuer) und leicht brennbares Material (Boden-
vegetation, Schlagraum, Dürrholz am Boden, Rohhumus) sowie Windrich-
tung und Exposition.
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Brand gefährdet?

Beweidung (Definition siehe Kap. 10.9)
Beurteilung der Lage des Bestandes in bezug auf Alpweiden, Zäune, und
nach Spuren im Gelände (Viehtritt, Kot).
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Beweidung gefährdet?

Wild
Beurteilung nach Spuren im Gelände (Wildwechsel, Kot, Verbiss, Schäl-
und Fegeschäden, Trittschäden).
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch Wildschäden gefährdet?

Belastung durch den Menschen (Definition siehe Kap. 10.15)
Beurteilung nach Spuren von extremer Überbelastung durch menschliche
Tätigkeit (Erholungsnutzung, Militär, Bautätigkeit).
– Ist die mechanische Bestandesstabilität durch menschliche Belastung

gefährdet?



163

12.3 Widerstandskraft-Profil des Bestandes

Grundsatz
Beurteilung der Widerstandskraft des massgebenden Bestandes gegenüber
den Belastungen.
Für die Widerstandskraft des Bestandes sind die folgenden Bestandes-
merkmale entscheidend: Baumarten, Schlankheitsgrad, Kronenlänge,
Kronenform, Vitalität, Schiefstand, Verankerung, Schäden und Krankhei-
ten, Entwicklungsstufe, Schlussgrad/Lücken und Bestandesstruktur/
Steilrand.

Codebedeutung
– Die Wertung der Beurteilung erfolgt durch Zuteilung des Merkmals in

eine der 10 Stufen. Je höher der Wert, umso günstiger ist die Ausprä-
gung des Merkmals für die Stabilität:

1 = Die Ausprägung des Merkmals ist in bezug auf die Stabilität sehr
kritisch.

10 = Die Ausprägung des Merkmals ist in bezug auf die Stabilität optimal.

Beurteilungskriterien

Baumarten
Beurteilung der Stabilitätstauglichkeit der Baumarten.
Stabilitätstauglichkeit: wie widerstandsfähig sind die Baumarten auf dem
betreffenden Standort gegen Gefahren? (Es handelt sich nicht um die
ökologische Standortstauglichkeit).
Beurteilung des Mischungsgrades in bezug auf die mechanische Stabilität
(Rein-/Mischbestand, Risikoverteilung).
Beurteilung der Mischungsart in bezug auf die mechanische Stabilität
(Artenvielfalt, Laub-/Nadelholzanteile)
– Wie wirken sich die Stabilitätstauglichkeit, der Mischungsgrad und die

Mischungsart, unter Berücksichtigung von Schneelast, Wind, Stein-
schlag, Brand, Mensch, Beweidung und Wild, auf die Stabilität aus?

Schlankheitsgrad
Schlankheitsgrad = Verhältnis Höhe (m)/BHD (cm) (h/d) eines Baumes;
h/d<0,8 gilt als günstig, h/d>0,8 gilt als eher ungünstig in bezug auf die
Stabilität.
Beurteilung des h/d-Wertes der Gerüstbäume (= die 100 stärksten Bäume
pro Hektare) im Zusammenhang mit Struktur und Entwicklungsstufe.
– Wie wirkt sich der Schlankheitsgrad der Gerüstbäume, unter Berück-

sichtigung von Schneelast und Wind, auf die Stabilität aus?
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Kronenlänge
Kronenlänge = Länge der grünen Krone (unten bis zum letzten grünen
Ast, ohne Klebäste) im Verhältnis zur gesamten Baumlänge.
Beurteilung des Verhältnisses genügend langer Kronen zu kurzen Kronen
unter den Gerüstbäumen, im Zusammenhang mit der Entwicklungsstufe
(Kronenlänge über 1/3 der Baumlänge gilt als günstig, unter 1/4 als ungün-
stig).
– Wie wirken sich die Kronenlängen der Gerüstbäume, unter Berücksich-

tigung von Schneelast, Wind, Mensch und Steinschlag, auf die Stabilität
aus?

Kronenform
Kronenform = Geometrische Form (Durchmesser, Symmetrie im Ver-
gleich mit der Idealform) der Kronen.
Beurteilung des Verhältnisses gut ausgeformter, symmetrischer, nicht
deformierter Kronen zu einseitigen, deformierten, gedrängten Kronen
unter den Gerüstbäumen.
– Wie wirken sich die Formen der Kronen, unter Berücksichtigung von

Schneelast und Wind, auf die Stabilität aus?

Schiefstand
Schiefstand = Abweichung der Stammachse von der Lotrechten.
Beurteilung des Verhältnisses der lotrechten zu den schiefstehenden
Bäumen, besonders unter den Gerüstbäumen.
– Wie wirkt sich der Schiefstand der Gerüstbäume, unter Berücksichti-

gung der Schneelast, Wind und Rutschung, auf die Stabilität aus?

Verankerung
Verankerung = Stärke der Befestigung des Baumes im Boden.
Beurteilung nach Kraft und Tiefenausbreitung des Wurzelwerkes, Ausbil-
dung der Wurzelanläufe.
– Wie wirkt sich die Verankerung der Gerüstbäume, unter Berücksichti-

gung der Schneebewegung, Schneelast, und Wind, auf die Stabilität aus?

Entwicklungsstufe (Definition siehe Kap. 11.6)
Beurteilung der potentiellen Widerstandskraft des Bestandes gegen die
taxierten Gefährdungen in bezug auf die gegenwärtige Entwicklungsstufe.
– Wie stabil ist die gegenwärtige Entwicklungsstufe gegenüber Wild,

Beweidung, Schneebewegung, Rutschung, Schneelast und Wind?
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Schlussgrad/Lücken (Definition siehe Kap. 11.9 und 10.17)
Beurteilung der horizontalen Verteilung und der Dichte des Bestandes.
Der Einfluss eventueller Blössen, Schneedruck-, Windwurf- oder Insekten-
löcher wird hier mitberücksichtigt.
– Wie wirkt sich der Schlussgrad des Bestandes, unter Berücksichtigung

der Beweidung, Wind, Schneelast und Schneebewegung, auf die Stabili-
tät aus?

Bestandesstruktur/Steilrand (Definition siehe Kap. 11.10)
Beurteilung des vertikalen Aufbaus des Bestandes. Der Einfluss eventuel-
ler Steilränder wird hier mitberücksichtigt.
– Wie wirkt sich die Bestandesstruktur, unter Berücksichtigung von Wind,

Schneebewegung und Schneelast, auf die Stabilität aus?

Vitalität
Vitalität ist der durch Gesundheit und Wüchsigkeit eines Baumes gekenn-
zeichnete Zustand.
Beurteilung der Form, der Farbe und des Gesundheitszustandes der
Kronen, der Dichte der Benadelung/Belaubung, der Beastung, der Länge
der Jahrestriebe, des Regenerations- und Reaktionsvermögens.
– Wie wirkt sich die Vitalität des Bestandes allgemein auf die Stabilität

aus?

Schäden und Krankheiten (Definition siehe Kap. 8.19)
Berücksichtigt werden nur stabilitätsrelevante Schäden, nicht aber reine
Qualitätsmängel. Dies sind vor allem grössere Schäden, besonders an der
unteren Stammhälfte und am Wurzelstock.
Beurteilung des Verhältnisses der gesunden Bäume zu den geschädigten/
kranken (Beschädigungsgrad), besonders unter den Gerüstbäumen.
– Wie wirken sich die Schäden an Bäumen allgemein auf die Bestandes-

stabilität aus?
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12.4 Gesamtbeurteilung «Stabilität» (Code)

Grundsatz
Die Beurteilung der Gesamtstabilität des Bestandes ist eine Risiko-
abschätzung für die nächsten 10 Jahre (Mittelland, Jura, Voralpen) bzw.
20 Jahre (Alpen, Alpensüdseite).

Codebedeutung
Mit welcher Wahrscheinlichkeit wird der Bestand im Beurteilungszeitraum
unter Massenschäden leiden oder zusammenbrechen?
1 = 90% Wahrscheinlichkeit
2 = 80%
3 = 70%
4 = 60%
5 = 50%
6 = 40%
7 = 30%
8 = 20%
9 = 10%
10= 0%

Der Wert, welcher aus der Gesamtbeurteilung der Bestandesstabilität
resultiert, wird als einziger in das Datenerfassungsgerät übertragen.

Das Hilfsformular zur Stabilitätsbeurteilung ist im Anhang.

Zeiterfassung
Tageszeit in Stunden und Minuten

4 = Ende Aufnahme
5 = Beginn Rückmarsch oder
6 = Marsch PFL–PFL
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12.5 Bemerkungen zur Probeflächenaufnahme (Code Text)

Ziel
Aussergewöhnliches, das die Probeflächenaufnahme betrifft, festhalten;
z.B. aufgetretene Probleme oder Besonderheiten der Probefläche.

Codebedeutung
1 = Ja Kommentar eingeben erwünscht
2 = Nein Kein Kommentar

Kommentar:  6 Zeilen stehen für die Eingabe von Text zur Verfügung.
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